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Tfauer um Krzysztof Penderecki
Der polnische Komponist, Dirigent und ehemalige Folkwang-Dozent starb in Alter

Van.Pedro Obiera

Krakau. Er wurde 1955 in der Nähe
Krakaus geboren. Seine Kindheit
unter der Terrorherrschaft der deut-

schen Besatzung prägte ihn nach-

haltig. Nicht weniger seine starke
katholische Überzeugung, die ihn
füih die versöhnende Hand zrtm
westlichen Nachbarland ausstre-

cken ließ. Krzysztof Penderecki,
neben Witold Lutoslawski der be-

deutendste und bekannteste Kom-
ponist Polens nach der Stunde Null,
leistete mit seiner Musik Erinne-
rungs- und Tkauerarbeit und baute
zugleich Brücken zu einer binatio-
nalen Verständigung.

Musik als Bel«enntnis

Musik als Bekenntnis aus einer tie-
fen religiösen Haltung heraus, das

machte ihn spätestens seit seiner

,,Lukas-Passion" 1965 weltbe-
rühmt, zugleich aber auchbestimm-
ten Kreisen der, deutschen Avant-
garde verdächtig. Trotz manch be-

rechtigter Kritik an seinen ästheti-
schen Positionen: Allein mit seiner'

,,Lukas-Passion" hat Penderecki
politisch mehr bewirken können als

die meisten deutschen Neutöner
zusafirmen. Die Welt hat er nicht än-

.dern, aber er hat 'zrt einem ent-

spannteren Verhältnis zwischen
Deutschen und Polen beitragen

Und das ist so geblieben, auch als

seine geradezu aggressive Neugier
auf neue Klangmöglichkeiten und
expressive Ausdrucksformen nach-

ließ. Sorgen seine fri,ihen KomPosi
tionen (,,Anaklasis", ,,PolSrmor-
phia", ',,Threnos ftir'die Opfer von
Eliroshimaj') mit ihren Klangtrau-
ben und rotierenden Schichtklän-

gofl, den sogenannten ,,Clustern",
sogar in Donaueschingen für Aufse',

hen, zoger sich ab 1970 auf eine to-
nal getärbte, quasi neo-romantische
Position zurück, was ihm von man-

cher Seite, nicht zrt Unrecht, als

Rückzug in einen angepassten Kon-

servatismus vorgeworfen wurde.
Der deutsche, Komponist Helmut
Lachenmann nannte ihn abfällig

,,Penderadetzky, der die tonalen
Paarhufer" anführ e. Letztlich wirk-
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te Penderecki damit jedoch den Ab-
nutzungserscheinungen seiner frti-
heren, ehemals provozierend neuen

Tonsprache entgegen, was sowohl
die allmählich ausgelau$e Cfuster-
techriik als auch die nachlassende
hoch explosive Expressivität be-

trifft, die noch seine erste Oger, ,,Die
Teufel von Loudon", prägte.

Seitdem komponierte Penderec-

ki eine eingängige Symphonie nach
der anderen, produzierte Opern für

von 86 Jahren

Renommierfestivals wie den Salz-

burger Festspielen, residierte in der

Mailänder Scala und hat in der Gei-
gerin furne-sophie Mutter eine pro-
minente Anwältin seiner Werke ge-

funden. Sie war auch vor zweilah-
ren zu Gast, als Penderecki anläss-

lich seines 85. Geburtstags in War-

schau ein Festival mit befreundeten
Stars wie Christoph Eschenbach
und Iury Baschmet veranstaltete.

,,Der Etorzist" und ,§hining!'
Seine ftir einen modernen KomPo-
nisten ungewöhnlich große'Popula-
rität schlug sich auch in erfolgrei-
chen Filmmusiken nieder. So in Ori-
ginalkompositionen ftir,,Die Hand-
schrift von Saragossa" und ,,Ich lie-

be dich, ich liebe dich". Frühere Or-

chesterstücke fanden Eingang in
Kassenknüller wie ,,Der Exorzist"
und,,Shining".

Als reisender Dirigent hat er frtih
seine Lehrtätigkeit aufgegeben. So

sein Amt als Direktor des Krakauer
Konservatoriums. An der Essener

Folkwang Universität unterrichtete
er von 1966 bis 1968. Zu seinen
Auszeichnungen gehört der ,,Mu-
sikpreis der Stadt Duisburg" 1999.

Penderecki, der moderne Konser-

vative, ist jetzt im Alter von 86 ]ah-
ren gestorben.

Der polnische Komponist Krzysztof Penderecki.


